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Der Geburtstag des Kaifers.
, . Der zum dritten Male während des Krieges wieder»
^ende Geburtstag Kaiser Wilhelms ist im ganzen Reiche

^gemessenerernster Art , aber gerade deshalb vielleicht
'größerer Inbrunst begangen worden als in früheren

i» des Friedens , überall gedachte man wohl des
bm Aufrufs des Kaisers , mit dem er zu jedem
en sprach und der schnöden Ablehnung unseres

.KangeboteS durch die Feinde. Dafür zeugen die
unermeßlicher Fülle , selbst auS dem Auslande

Mqenen .Kundgebungen öffentlicher und privater <
Masten und Persönlichkeiten. Die diesmalig«

burtstagsfeier bekundete in stärkstem Maße den
. lenen Willen des Volkes, mit dem obersten KriegS-
.̂ uszuhalten bis zur endgültigen Abweisung aller

bis zur vollständigen Sicherung unseres schöne«
"des.

Im Hauptquartier.
28. Januar bereits traf der junge Monarch der

chffch-unaarischen Dovoelmonarchie. Kaiser Carl.

im Großen Hauptquartier ein. In seiner Begleitung war
der Minister des Äußern Graf Czernin. Der deutsche
Reichskanzler mit dem Staatssekretär Znnmermann,
Kaiserin Auguste Viktoria,  die Prinzen Hemnch und
Waldemar oon Preußen sowie zahlreiche andne bewor»
ragende Personen waren ebenfalls anwesend. Beim Gnen
wechselten die Monarchen herzliche Trinksprüche.

Kaiser Carl von Österreich betonte , das GebuMfest
kehrt zum drittenmal wieder inmitten des Krieges » den die
Feinde uns aufgezwungen haben und zu dessen Fortsetzung
sie durch die Ablehnung unsere» loyalen Friedensangebots
alle verantwortlich sind. Dürer Majestät ruhmbedecktes Heer
im Verein mit meiner und unserer Verbündeten tapfer«
Armeen hat mit dem Beistände de- Allmächtigen auch sf»
Jahresfrist wieder reiche Erfolge errungen , die «ns imt »-
rechtigtem Stolz , aber auch mit zuversichtuchem Vertrau«
auf den weiteren Verlauf der Kämpfe erfüllen.

Kaiser Wilhelm  antwortete im wesentlichen: Die An»
Wesenheit Eurer Majestät am heutigen Tage ist für Mich
ein neuer Beweis dessen, daß in Freude und Leid, in schweren
Stunden wie in sonnigen Tagen Eure Majestät und Eurer
Majestät Heer und Volk sich eins mit Mir und Meinem
Heere und Volke. füblen in dem unerschütterlichenAorsatz,. deg

gegeiiwartlgen »rrieg mu oes vuimaaingen « tue sueinem
glücklichen, für unsere Völker gleich segensreichen Ende zu
bringen . Die Ablehnung unseres Friedensangebots wird aus
die zurückfallen, die unser loyales Entgegenkommen schron
zurückgewiesen haben.

Gnadenerlaffe.
Drei neue Gnadenerlasse erschienen anläßlich des

kaiserlichen Geburtstages.
Der erste erweitert die Erlaße vom 27. Januar und

24. April 1915 und vom 27. Januar 1916. Die noch nicht tt»
ledigten Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer wegen der in
diesen Erlaßen bezeichneten Straftaten werden niedergeschlagen,
wenn die Taten vor der Einberufung begangen sind. Nicht
militärgerichtliche Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis
werden erlassen Vorai zung ist, daß der Tater nicht durch
seine Tat seine Eigensch. ,i als ch:iegsteilnehrner verloren hat.
Ein zweiter Erlab bestimnu die Löschung von Strafemtragen der
letzten zehn Jahre , wenn die Strafe nicht mehr als ein Jahr
Gefängnis betragen bat und der Bestrafte mcht rückfällig ge»
worden ist. Ein dritter Erlaß hebt die gegen Militarpersonen
und Militärentlaffenen oerhängten Disziplinarstrafen auf.
sowie die von Militärgerichten verhängten Strafen unter sechs
Monaten . Ausgeschlossen sind Personen die unter der
Wirkung oon Ehrenstrafen stehen, die Nucksalligen. die mehr
als vierzehn Tage Freiheitsstrafe oder 150 Mark Geldstrafe
für ihren Rückfall erhalten haben , die wegen Mißhandlung,
Beleidigung oder oorschristswidriger Behandlung eines Unter¬
gebenen Bestraften . Gleiche Bestimmungen gelten für Marine
und Schutztruppen . Für besonders berücksichtigenswerte Falle,
die außerhalb dieses Rahmens liegen, wird besondere Berück¬
sichtigung in Aussicht gestellt.

Anläßlich des Geburtsfestes hat König Ludwig von
Bayern , wie im Vorjahre , aus Gnade die allgemeine
Löschung oon Slrafvermerke » in de» Strafregistern an«
geordnet.

Ehrung der Schutztrrrppe.
An den Staatssekretär des Reichskolonialamts erging

eine Order des Kaisers , in der es heißt:
tiveü 30 Monaten steht die Schutztruvoe für Deutsch-

Ostafrika abgeschnitten oon jeder regelrechten Verbindung mit
der Heimat in ununterbrochenem Kampf gegen einen an Zahr
und Kampfmitteln wert überlegenen Gegner in tropischem
Klima kämpfend und nur mit den einfachsten Mitteln versehen,
hat die Schutztruppe unter ihrem tapferen Kommandeur Taten
vollbracht , die den Leistungen der Streitkräfte in der Heimat
würdig zur Seite stehen. . . , _ „

Welches Schicksal Gott der Herr auch der kleinen Helden-
schar beschieden haben mag, das Vaterland gedenkt mit
stolzem Bewußtsein seiner im fernen Afrika kämpfenden Söhne.
Ich spreche der Truppe für ihr heldenmütiges Ausharren in
dem ungleichen Ringen meinen kaiserlichen Dank und meine
hohe Anerkennung aus.

Beförderungen und Auszeichnungen.
Zum General der Infanterie befördert wurde der bis¬

herige Generalleutnant Kronprinz des Deutschen
Reiches und Kronprinz von Preußen . Friedrich
Wilhelm.

Der Inspekteur der Feldartillerte General der Ar¬
tillerie v. Schubert  ist zum Generaloberst, der General¬
leutnant und frühere Kommandeur der l . Garde-Division
o. Hutier  zum General der Infanterie befördert. Der
Schwiegersohn des Kaisers Herzog zu Braunschweig
und Lüneburg,  der bisher den Rang eines Obersten
hatte, wurde zum Generalmajor ernannt. Zum General
der Kavallerie wurde befördert der Generalleutnant Frei¬
herr o. Hollm , Kommandeur der 21. Division.

Von den zahlreichen Auszeichnungen heben wir her-
,or die Verleihung des Verdienstkreuzes für Kriegshilf-
dienst an den General der Infanterie , erster General¬
quartiermeister Ludendorff,  und die Ernennung de8
Generals der Infanterie und ChefS des GeneralstabeS
o. Falkenhayn  zum Chef deS Deutsch-Ordens -Jnfanterie-
Regiments Nr . 152. An eine Anzahl Arbeiter und
Arbeiterinnen der Kriegswerkstätten Berlins
wurde ebenfalls daS Berdienftkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen und oon dem Chef deS Kriegsamts Genekal-
leutnant Gröner überreicht. Der Vorsitzende des Vereins
Deutscher Zeitungs -Verleger. Dr Robert Faber  in
Magdeburg erhielt daS Eifernc Kreuz 2. Klaffe am weiß-
schwarzen Bande . _̂

preußifebes*
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Der verstärkte

Staatshaushaltsausschuß des Abgeordnetenhausesist wieder
einmal an der Arbeit , um den Stand der preußischen
Staats - und Volksangelegenheiten einer genauen Prüfung
zu unterziehen . Hier läßt stch urteilen und feststellen, wie
weit unser inneres Leben durch die Knegsiahre gelitten
hat . ob eS immer noch als gesund bezeichnet werden kann
und ob es danach imstande sein wird, den weiteren Helm»
suchungen zu trotzen, die unS biS zum siegreichen Aof^ utz
de§ Krieges noch beschieden sein werden. Die Erschei-
nnngen des Tages , von denen sonst mancher Eindruck nur
allzu sehr bestimmt wird , werden hier schon mehr nacy
ihrer wahren , bleibenden Bedeutung abgeschatzt. und die
wertvollen Aufklärungen , die von den Vertretern der ver»
schiedenen Regierungszweige den Abgeordneten geboten
werden, ermöglichen eine Abrundung des Bildes unserer
öffentlichen Zustände, das dann wirklich alS zuverlässig
selten kann. ~ — - T- -
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Greifen wir aus den Verhandlungen dreser Tage das
überaus wichtige Kapitel unserer GesnndhertsverhaltnMe
heraus . Da erfahren wir zu unserer großen Freude oa«
die Säuglingssterblichkeit während des Krieges sehr zurua-
gegangen ist. besonders in den Städten , « me geradezu
auffallende Tatsache, da eigentlich m diesen schweren Ze ten
alle Voraussetzungen für die entgegengesetzte.Enlwtcnung
gegeben sind. Aber trotzdem will »ian sich bei dieser uoer
rasckenden Feststellung nicht beruhigen. Einstimmig wuroe
beschlossen, den weniger leistungsfähigen Gemeinden oe
sondere Mittel für Säuglingsfürsorgestellen zur Verfügung
zu stellen, um sie möglichst in den Stand zu Hetzen, ü
eigentliche Ideal zu verwirklichen, daß alle Kmder z
Mutter gehören. Die Herren Minister machten zwar
allerlei stnanzielle Vorbehalte, aber die An¬
regung ist sicherlich auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen. Dann wurde ein - ausführlicher Bericht
erstattet über die Tätigkeit des vom Minister des Jnne
eingesetzten Ausschusses für die Ursachen des Geburten¬
rückganges. Man gewann den Eindruck, datz «rer lwo
sehr wertvolle Vorarbeit geleistet worden '-st, und daß au
Fragen , die mit der überaus weitgreifenden Ausgabe emer
weisen Bevölkerungspolitik zusmnmenhängen, auf das sorg¬
fältigste studiert worden sind: Mutterschutz und Kmder
fürsorge, Steuerprivileg für kinderreiche Fmnmen uno
Junggesellensteuer, Dezentralisation _ der Industrie un
Wohnungsverhältnisse , Kriegerheimstätten und Kriegs¬
beschädigtenfürsorge. Lebhaft anerkannt wurden dle Hervo¬
ragenden Leistuiigen unserer Ärzte während Krieges,
sowohl an der Front wie in der Heimat. Ihnen kam
dabei allerdings auch vielfach die innere Kraft der Be¬
völkerung zustatten, die jetzt einfach zu manchen
Krankheiten keine Zeit mehr hat . die früher
Patienten wie Ärzten viel zu schaffen machten.
Zur Bekämpfung der Tuberkulose, die zuletzt eme
ganz geringfügige Steigerung aufwies , sollen ver¬
mehrte Mittel aufgewendet werden; krebsartige Er¬
krankungen scheinen zurückgegangen zu sein. Dre Sr-
nährungsverhältriisse haben bis jetzt den Gesundheitszustand
merklich nicht beeinflußt, allenfalls lassen sich nervöse Er¬
krankungen in zunehmender Zahl beobachten. Nicht ver¬
schlechtert hat sich, soweit die anstlichen Feststellungen
reichen, die Gesundheit unserer Schulkinder; höchstens kann
man sagen, daß das Gewicht bei einem Teile von rhnen
geringer geworden ist, was mit der verminderten Fettauf-
nahme zusammenhängt. Die Packen haben sich tn «en
nördlichen Provinzen des Staates , zumeist durch russiime
Rückwanderer, eingeschleppt, gezeigt, ohne indesim einen
irgendwie beunruhigenden Umfang anzunehmen. Das alte
Abel der Geschlechtskrankheiten nimmt die Abwehrtangknt
unserer Medizinalbehörden allerdings reichlich in Anspruch:
hier soll die Reichsgesetzgebungschon in nächster Zeit m
Bewegung gesetzt werden. ^ „ . .

Oder nehmen wir den Bauetat . Hier tragt sich die
Verwaltung mst großartigen Plänen für die Elektrizitäts¬
versorgung des stai;des. Ein großes Werk soll demnächst
bei Hannover errichtet werden. Darüber hinaus wird
aber aller Wahrscheinlichkeit nach die billige Erzeugung
von Strom in Großkraftwerken in den Aufgabenkreis der
staatlichen Verwaltung eingereiht werden: einmal um der
unwirtschaftlichen Zersplitterung in viele kleinere, un¬
günstig arbeitende Werke entgegenzuwirken und eme
mangelhafte Versorgung auf gesunde Grundlagen zu
stellen, und dann, um bisher mwer-orgte Ge¬
biete der Wohltat dieser wirtschaftlichen Maßnahmen
teilhaftig werden zu lassen. Also ein Friedenswerk
ersten Ranges , das sicherlich dazu beitragen wird, manche
Wunde heilen zu Helsen, die uns jetzt geschlagen worden
ist. Die möglichst rasche Wied'erausrichtung des Erwerbs¬
lebens muß ja in der Tat eine der Hm ptsorgen unserer
Regierungen sein, und wir sehen mit Stolz , daß dre
preußische Regierung hierin in Deutschland mit gutem
Beispiel vorangeht. ^ , .

Zu keiner Zeit waren frische Initiative , beiahungs-
freudiger Optimismus dringender erforderlich als jetzt; em
Strom neuen, segensvendenden Lebens kann durch ste m

Lau - und Bott tzn:aus :nt :agcN werden Raür den. Ge¬
jagten dürfen wir das -Verimnen haben, daß Preußen eö
in dieser Beziehung nicht \w {~ fehlen lassen wird.

poUtifcbe Rundrcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Ausschuß zur Beratung der für den vater¬
ländischen Hilfsdienst norwendigen Verordnungen trat in
Berlin zusammen und besprach die Vertebrsschwierigkeiten
und die Stillegung einzelner Betriebe. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , daß die Organisationen vor der Still¬
legung eines Betriebes Arbeitgeber und Arbeitnehmer
hören müßten, wurde angenommen, ebenso ein Antrag
der liberalen Parteien , daß unter Vorlegung des Materials
auch der Reickstagsausschuß gehört werden müsse.

4- Im bayerischen Ministerium des Innern ist eine
eigene LandesfiedelnngSstelle für Invaliden geschaffen, die
Anfragenden Aufschluß erteilt, Anwesens- und Grundstücks-
angebotr ermittelt usw. Die Kreisstellen der Kriegs-
beschädigtensüiiorge geben Auskunft über Darlebns-
gewährungen; sie fördern wo die Voran -; :i:nnen zur
Ansiedelung gegeben sind, die Anträge mü beraten den
Invaliden sachverständig.

Bern 27 Jan . Rach einer Erklärung des s
Ministers des, Innern wurde auf den Zug, mit»•jiiii t!111— ut v iw»»»*'» i
A inifter des Äußern Romanones  von Sevilla nach
fuöt, durch Legen von zwei Ouerscheitest kurz hinter S
ein erfolgloser Anschlag verübt.

Stockholm . 27. Ian . Durch die Behörden wurde
Versuch entdeckt. 200 Kilogramm Sprengstoffe über
förerue  zu schmuggeln, um die tumictjen Waffen-
Muniiionslager bei Skibotten in die Lust zu sprengen.

Oer Krieg.'
Ans dem westlichen Kriegsschauplatz ist es zu k-j,

größeren Kampfhandlung gekommen, duz,;Vor stoße ej^
deutscher Erkundungstrupps a" verschiedenen stell « &
Front waren von Erfolg begleitet. Auch auf demj
lichen Kriegsschauplatz herrschte im allgemeinen Ruhe. ,
an der Aa versuchten die Ru ien unter Einsatz neuere
stärkungen vergeblich das von uns eroberte Gelände zurj
zugewinnen.

Der cleutfcde 6enerLlftrbsbenickt.

OHnemark.
X Eine Anzahl wichtiger Geheimpapiere der italieni¬

schen Gesandtschaft in Kopenhagen sind verschwunden.
Die Kopenhagener Geheimpolizei erhielt von dem italieni - !
scheu Legationssekretär Catalani die Mitteilung , daß ihm j
auf dem Wege nach der italienischen Gesandtschaft ein großer >
Briefumschlag mit sehr wichtigen Papieren , darunter Briefe >
und Aktenstücke über Verhandlungen mit fremden Mächten,
abbandengekommen sei. Die Geheimpolizei versucht fest¬
zustellen, ob die Schriftstücke gestoblen oder verloren
wurden . Catalani hat eine Belohnung für die Herbei-
schaffung der Papiere ausgesetzt.

Belgien.
x Die Zwangsverwaltung feindlicher Vermögens¬

werte ist jetzt für ganz Belgien vorgesehen, nachdem Eng¬
land und Frankreich die Forderungen deutscher Gläubiger
haben einziehen und bei einer staatlichen Behörde hmter-
legen lassen. Die der Zwangsverwaltung der feindlichen
Ausländer »« erliegenden Vermögenswerte bei belgischen
Banken werden eingezogen und bei der deutschen Reichs¬
bank in Berlin hinterlegt . Auf die feindlichen Gut¬
haben deutscher Staatsangehöriger bezieht sich diese Maß¬
regel nicht. Die belgischen Banken haben infolge der Zah¬
lungsoerbote gegen das feindliche Ausland länger als zwei
Jahr den Vorteil jener Barguthaben genoffen. Diese Tm-
sache und der Zufluß größerer Geldbeträge aus Deutsch¬
land haben neben anderen Ursachen die Lage der Banken
derart gestaltet, daß die erwähnte Maßnahme keinen
wesentlichen Einfluß auf den belgischen Geldmarlt aus¬
üben wird.

frankreicb.
x Die Kammergruppe der unifizierten Sozialisten, die

aus 89 Mitgliedern besteht, hat eine Tagesordnung ange¬
nommen, welche die Botschaft Wilsons mit Freude ver-
zeichnet. Die Tagesordnung protestiert gegen rmperalisttsche
Bestrebungen und verlangt von der französischen Re¬
gierung . daß sie klar ihre Übereinstimmung mit den Worten
Wilsons versichere.

Großes Hauptquartier , 27. Januar
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Generalfeldmarschälls Herzogs All,«
vo« Württemberg . Südwestlich Mi Dixmude wurde
belgischer Posten von l0 Mann ohne eigenen Verlust
gehoben. ' 'w „ ,

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . 'Äudlichz
Kanals von La Basjde scheiterten mehrere, durchs Fz
vorbereitete Vorstöße englstcher Abteilungen. — fe;ibo|
von Chilly wurden gegen unsere Graben oordringq
Fiauzoien abgewiesen. — Eigene Erkunder fanden!
Barleux die feindliche erste Linie leer. _J

Heeresgruppe Kronprinz . Dem fehlgeschlag«
Nachtangriff der Franzosen gegen die von uns gewönne»
Stellungen auf Höhe 304 folgte in denMtorgermm«
weiterer Angriff, der gleichfalls blutig ^zusammenoraL
Bei Manhculles in der Woevre. ausser Combres-H,
und im Maas -Bogen westlich von St . Mihiel ormi
Aufklärungsabteilungen in die französischen Graden!
und holten etwa 20 Gefangene heraus . Dabei zeiW
sich, wie an den Vorlagen , Stoßtrupps des hannoveriß
Reserre-Jnsanterie -Regiments Nr . 73 aus.
Östlicher Kriexr  Schauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo
von Bayern . Östlich der Aa konnten auch neueH
stärkungen der Russen das von unseren Truppen erfamj
Gelände nicht zurückgewinnen.

Front des Generalobersten Erzherzogs Ich
Zwischen Casino und Puma -Tal nahmen deutsche'»
österreichisch-ungarische Streifabteilungen dem Feind-
Gefangene ab. - Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Mrukcustn und an der Macedonischen Front er
sich n :ck>rS von Bedeutung. ‘ :

Der Erste Generalguartiermeister Ludendari!

crne
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Hus In - und Huöland.
Berlin , 27. Jan. Mit dem Schwarzen Adlerorden

wurden ausgezeichnet Generaloberst v. Falkenbausen. General
der Infanterie v. Linsingen, General der Infanterie v. Kirch

^Perli », 27. Jan . Am Freitag ist in Wien die österreichische
Organisation der Waffenbrüderlichen Vereinigung,  die
bisher dort noch nicht ein festes Gesüge erhalten hatte, feier¬
lich begründet worden.

Petersburg. 27. Jan. Die Ernennung T a s o n o w 9
, „n' Botschafter tu London wird amtlich bekauntgeneben.

Großes Hauptquaptier , 28. Ja«
Äestllcher isriegrlcvanplav.

Fioot des Krooprivzeu Nupprrcht vou Bayer«.
starkem Feuer gelang es englijchen Abteilungen sn
einem kleinen Teile unsrer vordersten Linie südwk
von Le Transloy (nördlich der Somme) einzunistrn

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen
zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten
schnitten und vereinzelten Vorscldgefechten, Ruhe.
Oeftlicfttr Krl«a*lcha«plal*.

Front des Generals-ldmarschollsP ivz u Leopoll
Btyern An der Aa war der Artilleriekawpf stark

Die Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Teo Küft er,

14 ) Aachdruck » erboten.
Wer das Journal , in welchem sie gelesen, zu ihrem

Söhne hinüberblickend, umspielte ein stolzes, glückliches
Lächeln ihren schönen Mund ; sie liebte Viktor, ihr einziges
Kind, leidenschaftlich, und ihn glücklich zu sehen, war lhr^
Lebens Aufgabe, ihr steter Gedanke ber Tag und be, Nacht;
war er doch so ganz das Ebenbild dessen, den ne lmt
jugendlicher Schwärnrerei geliebt, um deiienwillen sie
manch' glänzende Partie zurückgewiesen hatte ; und sie hacke
zwar eine gesicherte, doch keülesmegs glanzende Stellung
an der Seite des geliebten Mannes gesunden. Doch nicht
lange sollte das Glück der jungen Leute wahren : nach
kaum fünfjähriger Ehe starb Viktors Vater an emer lang-
sam zehrenden, um so sicherer vernichtendenBruftkrankheit,
als sein einziges Kind etwa vier Jahre alt war und nun

-das einzige Glück der jungen Witwe ausmachte Viel
hatte sie geopfert, um ihreni Sohne die sorgfältigste Er-
ziebung geben zu können! Mit schwerem« erzen hatte ne
sich eines Tages sogar entschlossen, die Trennung von
Viktor zu ertragen , damit er ein Jahr auf Reifen gehen
konnte und der sehnlichste Wunsch des jungen Mannes er¬
füllt wurde. Dann war er zurückgekehrt, männlich schon,
und man beneidete die noch so schöne Mutter um diesen

^ ° ^Die Geldangelegenheiten der Baronin hatten durch
ihre allzugrobe Freigebigkeit dem Sohne gegenüber bedenk¬
lich gelitten. Viktor sollte im Staatsdienst Karriere machen:
doch dazu gehörten noch einige Jahre äußeren Glanze».
Die erfahrene Weltdame wußte sehr wohl, wie gunsttg es
für ihres Sohnes Laufbahn sein müsse, wenn sie in der
Lage war , ein glänzendes Haus in der Residenz machen
zu ' können; allein die Mittel dazu waren nicht vorhanden.
"Ts sie wie alljährlich, auch in diestm Soinmer nach ihreni
Landhause am Rhein kam und mit Verwunderung das nun
entstandene Schwindsche Schlößchen, den neu angelegten,
reizenden Park sah und erkannte, wie sie die nächste Nach¬
barin dieser Besitzung war ; als sie dann durch ihre Diener-
schaft erfuhr, daß Herr Schwind ein Millionär -Parvenü,
Gisela seine einzige Tochter und Erbin sei, war es da zu
verwundern , daß die für die Zukunft ihres Sohnes astgsi-
lich besorgte Mutter den Gedanken einer,  Verbindung
Viktors mit der reichen Erbin erfaßte und feit&ieU?

So entstand der freundschaftliche Verkehr zwischen der,
beiden so verschiedenen Familien , Frau von Uhlberg
kannte den Charakter ihres Sohnes zu gut, um nicht zu
wissen, daß er nie um des Geldes willen allein ein
Mädchen heiraten werde: sie verheimlichte ihre precare
Lage vor ihm so viel sie konnte, und hoffte, daß die so
schöne Gisela sein Herz ohnehin erobern werde. Doch
fürchtete sie Edda — und, wie der Leser erkannt hat, nicht
ohne Grund . Nur war die Furcht der Frau von Uhlberg
rücksichtlich Eddas Gedanken: sie fürchtete vor allem Eddas
Schönheit und Geist. Die erstere war der Giselas in
demselben Maße überlegen, wie es der letztere dem der
jungen Erbin war : auch mußte es jener weit leichter als
dreier werden, das Herz eines jungen Mannes zu um¬
stricken. Mit argwöhnischem Blick folgte sie daher dem
Treiben der jungen Leute, und mitunter wollte es ihr
scheinen, als schwanke ihr Sohn in einer Wahl zwischen
den beiden so ungleichartigen und doch so schönen Mädchen.
Die Entfernung der jungen Waise aus dem Schwindschen
Hanse wünschte sie. doch war sie im Grunde ihres Herzens
zu edel gesinnt, um solche durch unlautere Mittel herbei-
zuführen, was ihr im übrigen nicht schwer geworden sem
würde, da ihr Einfluß auf die Schwindschen Ehegatten ecn
nicht ünbedeuteiider war.

Heute war Giselas Geburtstag und eine große ocft-
lichkeit auf der Schwindschen Besitzung deshalb vorbereitet.
Viele Bewohner der benachbarten Laicbhäuser waren dazu
einaeladen. denn der Bekanntenkreis der Fauulre Schwind
hatte sich durch Vermittlung der Varonm arpehnlich ver¬
mehrt . Wie sehr hätte Frau von Uhlberg gewünscht,
gerade heute ihren Sohn zu einem Entschluß rovunen

*** ^ Viktor , ich glaube, wir müssen an unsere Toilette
denken' , begann ste. ihr Journal beiseite legend. ,

Der junge Baron zog seine mtt Brillanten besetzt^
Ktzr ein Erbstück seines Vaters , und enigegnete: „Du hast
«cht liebe Mama , wir haben kaum niehr eme Stunde
Zeit ." Er erhob sich aus seiner Hängematte.

Arm in Arm gingen beide dem Hause zu.
Der^ Garten des Schwind 'schen Landhauses bot an

demstlben Abend einen wirklich bezaubeniden Anblick. —
Aus' dem groben Salon erschallten die verlockenden Tone
eines Wiener Walzers von einer vorzüglichen Militär-
kavelle der nicht fernen Garnison --' dt. — - -

Die Geselliwast war . wie sc ?ti iemerft , iefcr M
und hatte einen vorwiegend arrstokrattime-. 2.
Samen in duftigen Toiletten und Herren m Umfafl«
im schwarzen Ballanzug , vielfach mit Orden ge»

. bewegten sich in den schönen festlichen Raumen zwB
und heiter. Herr und Frau Schwind hatten soll
sie so heiklen Aufgabe, ihre Gäste zu empfangen, f
.cktooll entledigt, batte doch Edda eine ganze Wo»

l;er gewissermaßen Probe dafür mtt ihnen gebE-
läckelte auch manch hochgeborenerGast die Enwo«
linse im stillen, so konnte er, doch mcht umhin, Real,
liebenswürdige und aufmerksame Gastfreimdschast
kennen, die ihm bei diesen L-atmoK - d-m Volke Mgedehntesten Maße zu teil ward . Auch uahm
anwesenden Herren Anstand, dem 'reizenden Geb ust
linde seine Huldigungen iiiiemgeschrankt daizubring^
batte Frau von Ublberg, die - allem die EinlaouW
entivorfen, dafür gesorgt, daß M . unter den H .r ^
für ibren Sohn gefährlicher NebeiLiwler befa,ch.

Nur wenige Paare wiegten sich nach dem
köstlichen Musik, denn es mangelte eben an m
Herren , zudem machte die druckende Schwule des
nach einem heißen Tage das Tanzen m emem gescŷ
Raume zu einem sehr zweifelhaften Vergnügen,
von Uhlberg, als nächster Freund des Hauies . b-envou Uhlverg. als nacmier * o,
im Arm, und in ruhig graziöser Haltung drehte 1
schöne Paar nach den verlockendem Klangen dev Sw

Auck einem Balkon, halb verbScgen durck; die Bog
lehnte Edda : ihr feines, blasses/Gesicht war dem'ieynre ^ocü;  ior seiuev, uuni^ ^ cuun w**- c.
zu^ewendet, und liebevoll ruhte ihr Auge auf dem
Schützling. Das schöne, liebliche Gesicht, me
Haltung , der sichere, vollendete Takt des
Mädchens mußten jeden ausmerlsam machen un
Herz gewinnen. Sie hatte sich zurückgezogen- 3
bunten Gesellschaft: war man mich noch so trfunoli®
sie, Eddas feinem Gefühl crttging es doch nicht, w
man bemüht war , sich ihr geaeimber nichts zu v- -
war sie doch nur eine Untergebene, wurde sie dom ' j
vollendeten Manieren , für ihr u> eiides, gru.
Wissen bezahlt, ihre Stellung im Süjwindichen V»
ihr „Geschäft" betraätet . Das sbrlze Mädchen
demütigende Lage ; cs dachte an den, der all aiei j
vorhergesagt. Ost, sehr oft dachte Edda an lhn.
edles, uneigennütziges Anerbieten, und dock icknen
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.n Flußuftrn geführte Angriffe der Russen scheiterten

? «t ^ 'des Generaloberstcu Erzherzog Joseph . Im
6 °̂° sJiHbSmitt au der Goldenen B '.srcitz mutzte

riSSi russischen Druckes die Verteidigung
an das östliche Fiutzuser gelegt werden.

?̂ Froot des Grueroljeidminscheüstv Mockeuskll. Kcm
^ ^ ^ »nNcĥ Frout Bei Gefechten von Erkundungs-

TK » w SNam - m .d! mng « . « V d,° « ui.

Generalquartiernieister n. Subenbortf.
Abendbericht.

* WTB Berlin , 28. Jan . (Amtlich .)
dem Westufer der Maus sind mehrere frauzö-

. Rnariffe gegen Höhe 304 gescheitert.
s' ŝ Ar Ztota Lipa wiesen osmanische Truppen wieder¬

hol! Angriffe der Russen ab.

durch die verstärkte englische Blockade
irren lassen.

in teuiei Weise De*

. . . . a -Boot -enois * >m mm.
11 Drei feindliche Xr- nsporkdampfer vernichtet.

WIB Berlin , 28. Jan . (Amtlich .)
Eines unserer Unterseeboote hu( im östlichen Mittcl-

R .. . gm 9. Januar einen bewoffneten voll beladenen
Ltdampft « pan - ln>a 5M0 Sonnen , am ' 5 Stauwt
?r i »miiffnciVn englischen Tankdampfer «»arfteib (3838

mi? einer Ladung Kohlen und O l vonM ' lta
2 Port Said o-rsenlt . Der Kap tön des Dampfersrnurbe gefangen genommen . Ern deutsches
Ärtoot ha , am 25 Ja,mar dm » 250 Stent «, m
L lfh non Malta einen östlich fteuernbcn bemof(aeten
JinMicben Truppeutransportdampser , der von euiau

«^ ,' iisischen Torpedoboot begleitet wurde , durch Torpedo
Lstb D-k Mi. Trappen voll besttz.e Dampft , I- nl
nach 10 Mwkten.

Englische V-Boot -Sorgen.
Haag . 27. Januar.

Die englischen Blätter äußern sich fast ohne Aus.
nähme sehr besorgt über die Folgen des deutichen̂ .Boot.
Krieges . So schreibt u. a. »Daily Chromcle - »D"
deutschen Angaben zeigen, daß un November übet 800OOC
Tonnen und in, Dezember 400000 Tonnen Schiffsraum,
d b daß England in den letzten zwei Monaten etwa eut
Drittel dessen verloren hat, was in den aaaiaen 27 Kriegs-
monaten vorher versenkt wurde Der Ernst der Lag^wird klar wenn man bedenkt, daß der sonnen
^ >bali aller Schisse über 1600 Tonnen insgesamt
16 800 000 beträgt , daß über die Hälfte dieses Schlffs-
raumes zu militärischen Zwecken in Anspruch genommen
wurde und daß der restliche sur den Handel verfügbare
Schifssraun , kaum 700 000 Tonnen betragt . Und . Dalli:
News " betonen, daß in den letzten dre, Monaten 476
Schiffe, darunter 187 englische von den deutschen0 -Booter,
versenkt wurden . — Die Presse verlangt , datz der Schiff¬
bau beschleunigt werde und gibt der Hoffnung AMdmck
datz nicht nur Japan und Amerika, sondern die Wersten
der ganzen Welt sich an den notwendigen Erganzungs*
bauten beteiligen werden. _ „ ... , .

Dieser Notschrei zeigt die ganze Selbstsucht Englands
ln ihrer abschreckenden Nacktheit. Alle neutralen Staaten
sollen Schiffe bauen, damit Englands Handel im Kriege
und nach dem Kriege keinen Schaden erleidet.

Rußland foli einen Diktator erhalten,
Stockholm , 28. Januar.

Da« neueste Gerächt aus Petersburg besagt, Nik̂ at
Nikolajewitfch s«U Tiitaior des bei*
Jar wolle aber den Oberbefehl über Heer u F

"" "Tuti * m -s . * « a “Ä DS
Bunde mit den Liberalen gegen die Howartei . VeM^

Pft » BW»
beide Meldungen unwahr.

6nqlanct »or S 'ntuhrung eines Ä vttdienlt-vanges.^ London . 27. Januar.
Der Generaldirektor des . Nationalen Dienstes" teilt44 'Rcfrutcn für ein 9lottDTtciIbtenftsßorp8

5Ä ’; Ä Sn bi, bi, llnad!-mmli« -n »mngeruieii fiüraerltdien Betr eben ablosen sollen.
Namm « Mönm ? im Ä"„ ,, °°n t- b,S 60 3abtm
in Betracht ' Frauen werden vorläufig noch> nicht auf
aerufen Der gE . Nationale Dlfnst" solle sich aus dem
Grundsatz der Freiwilligkeit aufbauen, nötigenfalls werde
man aber zum Dienst zwang ubergehen.

Amerika will mit am Beratungetircb Ittzen.
London . 28. Januar.

Nach Berichten der englischen Presse aus Washington er¬
klären amerikanische Diplomaten und Kongreßmitglieder, daßx;.. itn . b.nmn Wilions daß der Krieg unter Bedingungen,
bi. Z , Amerika -nn-hmba, -Mb. b. °nb-°, w--d-n Mali, so zu

Ein grotze « englischer Hilfskreuzer versenkt.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird , gibt eme amt¬

liche englische Mitteilung den Verlust des Hllsskreu ^ rs
Laurenlic, 14842 Tonnen , auf der Höhe der " sichen
Se durch einen deutschen Torpedo oder em Mme
Unt 12 Offiziere und 109 Mann stnd gerettet . Das
Schiff gehörte der Oceanic , früher White Star Company.

kleine kricgopott.
91 -tan T -e Berichte des rumänischen Min«

täiattache ' s in Berlin. Mircescu. die deutschen Truppen w
die tzänd? fieLlnthalten die Warnung, bte KAtderMittel.möchte zu unterschätzen und lassen das Berttau
Schreibers in ihren endgüttigen Sieg erkennen.

Hamburg, 27. Jan . Das Prisengericht hat entschiedenw , hi? Versenkung des holländischen Dampfers
Berkelftroom " am 24. April 1916 zu Unrecht erfolgt ist.

Der Schaven soll erlebt werden.
Genf, 27. Jan . Die Heereskommission der französischen

Kammei hat beschlossen. nur die vor dem Krieg als u
rmialicb Erklärten einer Nachmusterung zu unteraieoeiu
Von der Maßnahme werden etwa 350000 Mann betroffen.

91 -ian Das Oberkommando in Oitasrlra
überniinmt als Nachfolger des Generals Smuts der General
Hodkin.

die für Amerika annehmbar nno. oeenviu»wuo » ,
verstehen fei, daß Amerika einen Platz am Beratungstisch
der Kriegführenden verlange. Die Deutung erregt hier
Aufsehen da noch gestern die hiesige Presse einmütig
erklärte , daß Neutrale bei den Friedensverbandlimaen Nichts
zu stichen hätten. _ _

: ereip

’nbotf
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Wien . 27. Januar.

&n1iÄ & Ä,rm «S S£ S * m M-
Aittüerieduellen kam. ^

Strenge Sperre der Nordsee.
Kopenhagen . 27. Januar.

Pnalilcke Note kündigt die Blockierung der
LL - ch. . « * ' - *>,» *'» •

"n, ^ "waIw - br-»-> Englands neutrale

»Jji te s, * olanbbu® und erttei « st« b'S »ut
S oon SHinltöbing.. 3nbeii,n nntb SoBanb u, md
hnberem Grade als Dänemark davon berührt . Für Nor
weaen bat die Maßnahme nur Bedeutung im Hrnbl ' ck
auf den Verkehr mit Rotterdam , der aber rurzett Nicht
!?oß ist Die Absicht des englischen Unternehmens , das

h-^ khmmUache wohl in der Auslegung von Mmen be-
stehen wird , ' st augenscheinlich der Versuch, di e deut chen
Unterseeboote an der Ein - und AuSfavri z

^Deutschland sieht man dem englischen Unternehmen
mit kblnbenbeit entaenen. Unsere U-1wotê merden̂ sich

Von freunä unä feinä.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .s

Getreidernonopol auch nach dem Uriege?
Berlin , 27. Januar.

Bon unterrichteter Seite geht di- Meldung aus , wonach
die dauernde Beibehaltung des Getreidemonopolŝ auch nach
dem fkricge als beschlosseue Sache Mt ; wen
sich die Regier «,igskrrise darüber etn fl '-«>
Reichstag dazu steUeu wird ist natürlichnoch nicht bekm.nt.
Eine Slbfindung der Gctreidehandler soll »ich g V

Die IVlordkebuld der lerbilchen Regierung.
Budapest . 28. Januar.

Durch die Erklärungen des Gouverneurs von BosnKn,

SfS ÄÄ | "

Hatten Hut.

Lokales und pnmnzkUes
Merkblatt für den 30 . Januar.

essssu sisssr
Bon, Weltkrieg l »la/lo.

o(, i 1915 . Schwere französische Niederlage in den
Argonnen. - ISIS . Deutsche Luftschiffe beschießen Paris.

1" 58.
IO 10 58.

1649 Dinrichtung KarlSI. von  Engla d ^.^ ^ rWdent
P ^ ^ ÄÄräeb - lÄeneta ! Frhr. o. Viffin«
d" Vei fTanäSfifcfeen Ostarmee in die Schweiz.
eeb mra Kronprinz Rudolf von Österreich in Maoerling gest. -
w02  Ab^ luh einez Schutz- und Trutzbündniffes zwischen England
und Japan

Mb

weit demütigender, aus feiner Hand amimehmen. was ne
ia eigentlich als ihr Ergentum betrachten mu^ce.

Aus ihrem Sinnen , ihren Träumen ward kr mj
geschreckt: Herr von Uhlberg zuibr getcein Loll

^ '' 'LL 'L « -d° nst- in. warum »nb Si . I» tranrg , J.

■

babe' i* m,in , oau« Ddaniast, »"ft -b°i-m d,->,N ^ 0!i un
»u o-rli- rrlub -n. Was fall i* unter d-n ®ali,n . « w

®" !äie " '.tf Im

Mund und den tiefttaurigen Augen Er war !° sewobntt

LL '^ LkLl " biLM °K "L .-"LÄ
L ' « S 1 .rÄ «« “ 55.

i !* ,in, en. Sb ' li« rin , Ä 9er, * nu„g
I Wesen und Auftreten zugrunde. D °ck. wie sanft um. b

KL Ä " & ÄÄ S SÄ 'nWabL W
1 tshha glaubte in den Ptienen des lUNgen Istannes
I etwas ^wie Mitleid zu lesen - da kam denn stlenh wieder

fenes stolze Erheben des Köpfchens, und wie ratt und
Ld war der Blick, den sie auf ihu warf , sie wollte kein
Mitleid , tsc

Fortsetzung folgt.

Oie kelchiellung von Ssurbverl -I.
Berlin. 27 Januar.

Der deutsche Admiralstnb teilt mit. daß der befestigte

bafc Treffer beobacktet worden und datz uniete streit .laf.

nächtliche Bestich den Engländern auser « angmet) J-
m,t pn ,,i Die Hauptsache war die Feststellung. ™8ui
Streftkräste auf dem Streifzug keinen feindlichen « ck->1
begegnet sind.

Hi« flibrer — hi« Redner.
Genf.  28 Januar.

m Bostkreditbricf. Eine neuere Einrichtung der Reichs-
^p7mp.Ikung die aber leider noch nicht genügend bekannt

pofwerwaltung . Postkreditbrief. Er bietet em bequemes.
und dabei billiges Mittel sür alle Reisenden, unter-praktiimes uno ve, o decken, obne große Geld-

wegs E ^ hPi stck zu fübren und wirkt so im Jntereffe der
bestände der fick r ^ nichtigen Beschränkung des
gerade m d.r dg feilte daher von dieser Ein-
Bargeidumlaufs . 4̂ ^ ^ ^ '"dostk7:diibrief bcftcJ)t lrt

Gebraum muM n Heftchen in der Größe von
HpnSr X abtrennbare Vordrucke zu Ab-

sä  a»

fiÄW - »"“ öl « ®
* AÖ nn m fba?  bei demselben Postscheckamt anzulegende
^ ^ phî e'konto zu überweifen. Aus dem Abschnitte derPostkred'tbne .konto zu ^ ^rson . für
Zablkarte - beftiirmt ist. genau nach Namen, Wobn»
d'e d" » £ zu " icknen Das Postscheckamt sendet
«t Ä Wov̂ iUa£. 63nt |Qbei bezeichneten Person un-
d-u„ Dtt Li  ju . Abhebungen - bis zu 1000 Mark
”eti5, I S - sind bei allen Postanstalten dos
sw ^ -?) e Der Abheber weist seine Be-Deut 'cken Re ck- öurc[, einc  auf ihn lautende,
recht.gnng r Wohnorts erhältliche Postaus»

daneben sind bis aus weiteres auch die für
^ una  d oitlanetubet Sendungen vorgeschriebenen Aus-
bie  E ^ Prp baä fiab bte von den Polizeibehördenwährend
weispaorere, da ausgestellten Ausweise zur Empfang-

Kriegszus Sendungen, die im Inland ausgestellten
nähme postlagernder « «» ^  Aufenthalt in See.
deutschenP >ff Personalbeschreibung, die Photographie
daderw ^ alaubiate eigenhändige Unterschrift des AbheberS
-ntbatte? zugelaffen. Die Gültigkeitsdauer eines Po tkredlt-
brikses beträgt vier Monate. Die Kosten sind nur genug.

Die bekannte französische Wochenschrift LDeuvre
hält dem Bierverbaud einen Spregel vor, der denva>t aent »„„.„»hm (etn wird.

Herren

MMMWW

-M - MWZW
äa -L " - L ^ t.LVtLm °ui« w!Är aisL88 'K STÄffitdfiÄ

die Entente nur Redner  habe
Ruth  ein Dank vom baute Romanow.

Sofia.  28 . Januar.
Di . hiesige „Cambana' . ei« gut unterrichtetes Blatt.

Nische Regrerung Die Rumänen hätten rechtzeitig
Zu Zat ru spat̂ ^ e ^ l§  Dank

fötMe  chm durch Rumänien geleistete Waffenhilfe ihnen
Beßarabiev fortgenommen bat.

efes - — -
«nAenhim, 29 Jan . Der Frost hält werter an unv

es ist auch noch keinerlei Aussicht aus einen Wütnungs-
umschlaa vorhanden . Es scheint eher, daß die Tempe-
ratur , die in der vergangenen Nacht mit 17 Grad unter
Null den bis jetzt tiefsten Stand hatte , noch roeder kalt
bleiben wird , lüe Bäche und Flüsse sind fest zug- froren
und die Eisdecke auf dem städtischen Etswecher tst so
stark, daß auf ihr noch geraume Zert dem Schlrttschuh-
lauf aehuldigt werden kann. -

* ' F l a chs b a u . E ? ist garnrcht zu lange her,
da war der Flachsbau auf dem Westerwalde m hoher
Blüte „Selbstgesponnen , selbst gemacht, rst die beste
Banerntracht ' ' war ein bekanntes Sprichwort und d
aefüllre Lelnwandfruhe war der Stolz d^ Westerwalder
Bäuerinnen Die Zeiten sind dahin . Die Baumwolle
hat die Leinwand verdrängt . Heute fedoch,dadie  Blo¬
ckade Englands jede Zufuhr abzuschneiden sucht, tö «™*
es auch wieder einmal dahin zu kommen, daß die » rech
kaut " ihr Auserstehungsfest feiert, daß an den langen
Wintertagen , wenn der Schnee die Fluren bedeckt, da
und dort wieder der Webstuhl klappert und das »Schäf¬
chen" fliegt . Schon im vergangenen Jahre konnte man
fick in den Fluren dort und da an den blauen Flocken
be? blühenden Flachsfelder erfreuen und manche Gemeinde
hat reiche Erträge von Flachsstroh und Lemsamen em-
gebracht , die beide hoch im Preist stehen und somit reichen
materiellen Gewinn bringen . Was 100 behördlich !̂ A -
reaungen nicht vermochten, hat England fertig gebracht.
dÄen Arm bis aus den Westerwald reicht. Wir können
uns nur freuen und die Hoffnung hegen, daß rn den



i kommenden Jahren der Flachsbau auf dem Westerwald
noch stetig zunimmt, als dort Boden und Klima vor¬
züglich geeignet ist.

Nieder Hattert, 28. Jan . Dem Gefreiten Wiibelm
Leukel, Sohn der Witwe Leukel dahier, wurde für feine
Tapferkeit in den Sommekämpfen das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Die W twe Leukel hat drei Söhne
im Kriege; zwei davon sind mit dem Eiserne,, Kreuz
ausgezeichnet und einer liegt zurzeit verwundet in,
Lazarett.

Nauroth, 27. Jan . Beim Spielen mit einem Gewehr
erschossen wurde hier der lljähr Sohn des Sie ubruch-
arbeiters Jak . Kempf von seinem 8jährige» Bruder.
Der Vater steht zurzeit im Kriegsdienst.

Vom Westerwald, 28. Jan . Seit einiger Zeit wird
von der Polizei das Reisegepäck der ins Siegerland ,
zur Arbeit gehenden Westerwätder auf den Stationen j
der Westerwaldbahn revidiert. Es ist diese Maßregel -
eingeführt, weil man wohl mit Recht annahm. daß
recht viel Butter in das Siegerland abgeschieppt und
dort nicht etwa an Arbeiter, sondern an Leute, die Geld
haben, abgesetzt würde. Leider trifft die Maßregel auch
den ehrlichen Arbeiter, der sich aus der Heimat mit
Lebensmitteln für die Woche vorsieht. Auch ihm wird
die Butter abgenommen, manchmal aiich noch das Brot.
Dem Arbeiter geht dann auch noch ein ganzer Tag ver¬
loren, denn er begibt sich wieder nach Hause, um sich
aufs neue zu verproviantieren, im Siegerland erhält er
ja nur die Zulagen. Es wäre wirklich wünschenswert,
wenn hier Wandel geschaffen und den Leuten die Aus¬
fuhr ihrer Butter für ihren Gebrauch gelassen würde.
Da sie meistens Schwerstarbeiter sind, müßte ihnen die
Buttermenge etwas reichlicher zugemessen werden. Wie
jetzt die Sache liegt, wird bei den Arbeitern nur schwere
Erbitterung hervorgerufen.

Kölll, 27. Jan . Heute vormittag gegen li 1/g Uhr
entstand in einer chemischen Fabrik in der Nähe Kölns
ein Brand , durch den eine größere Menge Sprengstoff
zur Explosion gebracht wurde. Außer größerem Schaden
an Gebäuden und Material sind glücklicherweise nur j
Zwei Menschenleben zu beklagen, außerdem zwei Sckwer-
oerwundete und einige Leichtverwundete. Da die Explo¬
sion in einem Nebenbetrieb stattfand, erleidet der Haupt-
betrieb keine Störung.

JSab und fern.
O Keine Vergnügungsreisen mit der Eisenbahn. In-

folge der Verkehrseinschränkungensollen Vergnügungsreisen
mit der Eisenbahn unterbleiben. In Thüringen werden
deshalb die Personenzüge schon seit längerer Zeit von
Beamten kontrolliert. Dieser Tage wurde zwei jungen
Leuten aus Sangershausen, die in Halle das Theater be¬
suchen wollten, von einem Kontrolleur, der sie nach dem
Zweck ihrer Reise gefragt hatte, so energisch ins Gewissen
geredet, daß sie auf den Theaterbesuch verzichteten.

O Eine Arbeiterinncn-Kolouie. Eine aus Vertretern
rtrm Gemeind?- Staats - und GerichtSb?s>örd>>n (ii'bilbete

Gejellschast hal m der Gemeinde Wengern bei Witten
Grundstücke(Ackerland und Wald) in einem Gesamt¬
umfange von 100 Morgen zur Errichtung einer Kolonie
für weibliche Arbeitskräfte erworben. Es sollen dort
Frauen und Mädchen Aufnahme finden, die Gefahr laufen,
unterzugehen, aber gewillt sind, in georduele Verhältnissezurückzukehren.

O Die verbotenen Frauenhofen . Unter Androhung
des volizeilickien Zwanges verbot das Generalkommando
in München die unnötige Damenhosentracht in den
bayerischen Winterkllrorten, namentlich den älteren, nicht
Sport treibenden Damen, die sogar den Gottesdienst da¬
mit besuchten und der Bevölkerung in dieser Tracht ein
Greuel seien. Ebenso verboten sind die liercuiülvröcriiden
unechten Dirndltrachten. Sportsdanien sollen, wie
empfohlen wird, einen abknüpfbaren leichten Hosenüberrock
tragen.

o Der Kölsche Millionenboor . Das Kriegswahr¬
zeichen der Stadt Köln, der „Kölsche Boor in Eisen" hat
die erste Million zum Besten der Kriegswaisen- und
Witwenfürsorge erreicht, dank der Stiftung von 140 000
Mark , die von ungenannter Seite anläßlich des Geburts¬
tags des Kaisers dem Stifter des Wahrzeichens, Geheim¬
rat Guilleaume , überreicht wurden . Außer dieser Million
hat der Kölsche Boor 200000 Mark für Kriegswaisen-
sürsorge und Unterstützungen aufgebracht, ferner durch seine
Goldsammelstelle nahezu für 3 Millionen Mark Gold¬
münzen der Reichsbank zugesührt und außerdem zwecks
Verstärkung des Goldschatzes in seiner Goldankaufsstelle
für nahezu eine halbe Million Altgoldsachen angekauft.
Damit steht der Kölsche Boor an der Spitze der deutschen
Krirgswahrzeichen.

O Reblausbekämpfung. Die den Regierungen der
deutschen Einzelstaaten einschließlich Elsaß-Lothringens für
die Bekämpfung der Reblaus bis zum Jahre 1916 er¬
wachsenen Kosten beliefen sich nach amtlicher Mitteilung
aus 25 881  797 Mark . Dazu kommen noch 141 417 Mark,
die das Deutsche Reich für diesen Zweck aufgebracht hat.

O Gemeinsinn im Kriege . 750 Cloppenburger Bürger
haben sich bereit erklärt, je ein Kind einer Arbeiterfamilie
aus der Kriegsindustrie für die Dauer des Krieges un¬
entgeltlich aufzunehrnen und zu oerpstegen. Dem guten
Beispiel haben sich bereits einige andere oldenburgische
Bezirke angeschlofsen.

O Angebliche Vergiftung durch Graupen . Es wurde
dieser Tage gemeldet, daß in Szittkehmen im Kreise
Goldap die ganze Familie eines Arbeilers nach dem Ge¬
nuß von Graupen an Vergiftungserscheinungen erkrankt
sei, und daß drei Kinder gestorben wären Die amtliche
Untersuchung hat nunmehr festgestellt, daß eine Nahrungs¬
mittelvergiftung nicht in Frage komme sondern wahr¬
scheinlich Koblenorvdgasveraiituna.

© Der älteste Pole gestorben . I » Lodz starb im
Alter von 114 Jahren Felix Ritter von Piotrowski , ge¬
wesener Hauptmann der polnischen Armee im Jahre 1831.
Ritter von Piotrowski nahm im Jahre 1863 am polni¬
schen Aufstande teil und wurde dann von den Russen
strafweise a'.lf Lebensdauer nach Sibirien verbannt . Erst
als er 100 Jahre alt war . erhielt er die Erlaubnis , nach
Polen zurückzukehren, dort nahm er trotz des hohen
Alters an der polnischen Freiheitsbewegung lebhaftesten
Anteil.

langen Der Londoner Explosion
Schatzung von Sachverständigen mû en durch Ä
doner Explosion über 100 000 Fensterscheiben
da Mangel an Glas herrscht, müssen die messt
P)*1 f? re,tt-e.rn " 'genagelt werden. Zerstört wurden
eine^ as"abrik " äraeim̂ische Werke uy

® An Massenmord in Sibirien . Nach Meid,.«
aus Sibirien ^ die russischen Blättern zug gangen
uberstel eme Räuberbande die in den russischen fiL
o°n Ustkara beschäftigten Chinesen und ermordete 2?,
ihnen. Die Chinesen wurden zu vier an den Köpfen
sammengebunden worauf man ihnen die Köpfe a& ;
3u d-n Go dgruben herrscht eine ungeheure Panik ,zahlreiche Arbeiter sind geflüchtet. u ' Ur‘

© Tie „Quebec - verloren . Der auf eine st»; ’
lauiene und auf Grund gesetzte Postdampfer Pe
einer , Matin "-Meldung zufolge, als verloren
Vier Männer der Besatzung wurden getötet sechŝ ? 'mundet. ' ,KHW  ver

Bunte Caqca -Cbronth.
Esse». 27 Jan . Der verstorbene Pfarrer Hüllstedi

llrdingen am Rhein hat sein ganzes Vermögen  im m
trage von mehr als 600 000 Mark wohltättgen Zweckengewendet.

Bern , 27. Jan . Bei Grabungen in Rieben Gw.
Baselstadt, sind Ar-Heller aus die Überreste  eineH Manim^?'gestoßen

Warschau, 2?. Jan . Im deutschen Besatzungsaebi-c i
Osten sind setzt 103 Kaiserlich deutsche Postämter i
banden, davon 68 im Bereich des Warschauer General»oernemcnts. 28 cm Oberostgebiet.

Liba», 27 Jan . Hie. wurden drei Raubmordejeder dreimal, am« Tode verurteilt.

Hue dem Gencbtsfaal.
§ Fliegerangriff und Unfallrcnte. Auf eine deutsche

Munitionsfabrik war vor einiger Zeit ein französischer Flieg«!
ingrrst erfolgt: bei dieser Gelegenheit kam ein Maurer, als er

nach der Fabrik begeben wollte, von dieser aber ruL
150 Meter entfernt war, ums Leben. Als die Hinterbliebenen
Rentenanspruche geltend machten, wurden sie sowohl von der
Beruisgenofsenschaft als auch vom Oberversicherungsamt ab-
jchlagrg beschieden. da von einem Betriebsunfall nicht ge<
lvrochen werden könne: die Stelle, wo der Maurer vom Tode
'teilt worden sei. befinde sich außerhalb des Bettiebsgebietes:
lede andere Person hätte dort ebenso durch eine Bombe ge¬
tötet werden können. Das Retchsversicherungsamtwar aber
anderer Ansicht und verurteilte die Berufsgenossenschaffzur
Rentenzahlung, indem es geltend machte, daß in diesem Falle
der Gefahrenbereich des Betriebes sich über die BetriebsMe
hinaus erstreckte. Es habe im Bestreben der feindlichen Flieger
gelegen, nicht nur die Betriebseinrichtungen zu zerstören,
sondern auch die Arbeitskräfte zu töten: Arbeiter, die sich aui
dem Wege zur Fabrik befanden, seien also im Gefahrenbereich
gewesen. Eine erhöhte Gefahr für die Arbeiter bestand noch
dadurch, daß die Munitionsfabrik ein willkommenes Ziel für
die feindlichen Flieger gewesen sei.

8 Gänse 18 Mark das Pfund . Die Sttafkammer zu Luc! -
verurteilte den Besitzer August Balzer aus Jebramen (Kreis
Johannisburg ) wegen Kriegswuchers zu6Monaten GefängM
und 3000 Mark Geldstrafe. Balzer hatte einer Berliner Firma
neun Gänse im Gesamtgewicht von 100 Pfund für —1800 Marl
angebotcn.

ifür die Schrcftleilung und Anzeigen verantworrlich:
Theodor KirckihLbel  in Hachenburg.

Am Dienstag , den 3V. Januar 1917 findet diel
Ausgabe von Lebensmittelkarten statt und zwar:
von vormittags 8 bis 97 2 Uhr an die Inhaber mit den

Nrn. 1—100
von vormittags 9'/, bis 11 Uhr an die Inhaber mit den

Nrn. 101—200
von vormittags 11 bis 127* Uhr an die Inhaber mit den

Nrn. 201—300
von nachmittags 21/t bis 4 Uhr an die Inhaber mit den

Nrn. 301- 400
von nachmittags 4 bis 5 Uhr an die Inhaber mit den

Nrn. 401—Schluß.
Hachenburg, den 27.  1 . 1917. Der Bürgermeister.

Protektor : Seine Majestät der Kaiser und KönigßatiORaittlfrung
fiir die fiinterbliebenen der in Kriege Gefädelten.

Aufruf!
Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers fällt zum dritten

Male in ernste KriegSzeit. Unsere Feinde baben es nunmehr klar
ausgesprochen, sie planen die Zertrümmerung des Deutschen Reiches

Jn  Verbündeten . Neue Opfer gilt es zu bringen, von neuem
dce Dankbarkeit zu beweisen für die, die ihr Leben dahingaben, um
die schändlichen Pläne unserer Feinde zu schänden zu machen. Zei-
gen wir diese Dankbarkeit, die wir an ihnen selbst nicht mehr er-
weisen können und ehren wir ihr Andenken dadurch, daß wir ihre
Hcnterbl,ebenen vor Sorge und Rot bewahren. Die „Nationalstif-
tung ', deren Schirmherrschaft Seine Majestät der Kaiser übernommen
hat, ist. gegründet worden, um neben dem Reiche für die Hinterblie-
denen unserer gefallenen Helden zu sorgen. Keine schönere Gabe
tonnen wir unserm Kaiser an seinem Geburtstage darbringen, als
unsere Spenden für die Hinterbliebenen derer, die für das » aterlcmd
gestorben sind. Daher gebt am Geburtstage unseres Kaisers freudi-
gen Herzens und voll Dankbarkeit Eure Gaben der „Nationalstlftung"
Jhr erfüllt damit eine heilige vaterländische Pflicht gegen unsere ge-
fallenen Brüder und gegen die, die für da» Vaterland ihr Teuerstes
verloren haben. Jede , auch die kleinste Spende trägt dazu bei, der
„Nationalstiftung -- die Durchführung ihrer großen und schönen Auf-
gäbe zu ermöglichen.
Die Geschäftsstelle der „Nationalstiftung -- befindet sich Berlin N. W.,

Alsenstraße 11.
Postscheck-Konto : Berlin Nr. 16498.

Einkochbfichien
PT eingetroffen. "Wtz

Stück 65 Pfennige.

SdhüJQIl, ßacFienburg.

Anordnung
über die Regelung des Verbrauchs von Zucker

im Oberwesterwaldkreise.
Auf Grund der Bundesratsoerordoung über den Verkehr mit

Verbrauchszucker im Betriebsjahr 1916/17 vom 14. September 1916
(Reichsgesetzbl. S 1032) und der hierzu ergangenen Aessiihrangs-
bestimmcingeri des Herrn Reichskanzlers vom 27 September 1916
<Re,chsgesetzbl. S 1085) wird nach Anhörung der Pre 'sprüfungsstelle
für den Kreis Oberwesterwald unter Aufhebung der Kreiso r̂ordnuna
»om 10. Juni 1916 der Verbrauch von Zucker im Oberwesterwald
treffe wie folgt geregelt:

8 1.
»er KreiSausschuß bezieht den von der Reichszuckerstelle mit Be.

zugschemen überwiesenen Zucker für den Kreis und läßt ihn durch
die Verteilungsstellen des Kreises nach Maßgabe der Einwohnerzahl
an die Gemeinden verteilen.

8 2.
.Die  weitere Regelung deS Verbrauchs wird den Gemeinden ge¬

mäß § 20 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 14.
September 1918 (ReichSgesetzbl. S . 1032) übertragen.

' § 3.
Gemäß § 15 oben genannter Bekannimachung werden folgende

Hochstpr-ise für den Verkauf an die Verbraucher (KlecnhandelShöchst.
precs) festgesetzt:

A Melis.
tfüc bas Pfund gemahlenen Melis jeder Art (ohne Sack) 30 Pfg.

8 Harle Raffinaden.
1. Brote aller Art für das Pfund 32 Pfg.
2. Platten aller Art „ „ „ 32 „
3. Würfel aller Art „ „ „ 34

' Für das Pfund gemahlene Raffinade und rasfi ' irrten Kristallzucker
(ohne Sack) 30 Pfg . pro Pfund.

1) Kandis.
farbiger Kandis 50 Pfg . pro Pfund
weißer Kandis 55 „ „
schwarzer Kandis 60 „ „

§ 4.
Die festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne des Ges

betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der -0
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 in Verbindung mit den Be.
kanntmachungen vom 21. Januar 1915, 23. September 1915 und
23. Marz 1916

8 5.
Die Ueberschreitung der Höchstpreise wird gemäß 8 6 des Gesetzes

beireffend Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Sliafen bestraft.

Marienberg , den 22. Januar 1917.
Der Vorsitzende des KreisausschnsseS.

Wird veröffentlicht
Hachenburg , den  27 . 1. 1917. Der Bürgermeister.

Alle Forderungen
an das Vereinslazarett Hachenburg

sind bis zum 15. 2 . geltend zu machen. Später ein
laufende Rechnungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Rübenschneider
Rübenbröckler

Jaucfiepumpen mit FetlRoIben
wieder eingetroffen.

C. von Saint George
_ Hachenburg:.

1 Dienftmödcfien
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht vom Vereinslazarett
Hachenburg (Schloß).

Bezugsscheine
A „nd»

sind stets vorrätig in der
Dwnerti Ser„€rxäl>ler »o«

Gutes

Wllchuir-und MetaMempe!
ft allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den

billigsten Preisen die
tier&äffsltefle des„erxäbler vorn(Uelterwald“

Hachenburg , Wilhelmstraße.

Den...Stroh
zu kaufen gesucht.

Berger$Co.
Hachenburg.

Zwei Schwein
6 Monate alt , hat abzugeb!

Heinrich Schmidt
Oberhattert.

Trächtige Zfc*g<
zu kaufen gesucht.

E . Klöckner
NiedermörSba «!

zn kaufen gesucht.
Carl Pickel, Hacheuduig

Feldpost
Wieder eingetroffen

Einkochbüchser
bei

ffari vasvach.bachendm.
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